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A . H o f m a n n in Karlsruhe

Die Gstjuöen.
Warschau , im September 1916.

Unter den vielen Problemen , die die Eroberung
der polnischen Gebiete lind die Aufgabe einer L ö -

s u n g der polnischen Frage gebracht haben , ist die

Judenfrage nicht das einfachste. In Deutsch-
land sind die Juden , die nur eine kleine Min -

derheit des Volkes bilden , vollständig in der dent -
schen Nationalität aufgegangen , wenn auch ihre
soziale und wirtschaftliche Gliederung ^noch
starke Besonderheiten aufweist , die sich aus der Stel¬
lung der Juden vor noch nicht gar zu langer Zeit
historisch leicht erklären läßt . Anders verhält es sich
in den von uns besetzten Gebieten des O st e n s .
Hier bilden die Juden eine starke Minderheit der
Bewohner . Im Gebiete des sogenannten Kongreß -
doleu lebten 1913 etwa 1950 000 Juden bei einer
Gesamtbevölkerung von etwa 11275 000 . Die Ju -
den umfaßten also etwa 15% der Gesamtbevölke -

rung . Da die Juden von den Russen gezwungen
worden sind, in den S t ä d t e n zu wohnen , ist na -

turgemäß der Prozentsatz der in den Städten woh¬
nenden Judenschast ein viel größerer als der allge -
Meine . In Warsckpu z . B . sind über 30% der Ein -

wohnerschast Juden (von ca . 900 000 Einwohnern ca .
330 000) , in andern Städten wächst aber der Prozent -

satz der jüdischen Bevölkerung bis auf 70 und 80% .

Der Gegensatz zwischen Polen und Juden
wir d dem Beobachter schon durch die äußere Er -

scheinnng zum Bewußtsein gebracht . Unter den ele-

ganten Spaziergängern in Warschau fallen die

Juden durch ihre a b w e i ch e n d e K l e i d n n g so-

fort auf - Sie tragen nicht den üblichen modisch kurzen
Nock , sondern einen langen Kaftan , der bis zu
den

'
Füßen reicht . Den Kopf bedeckt eine kleine

schwarze Schildmütze . Meist trägt der Jude noch
einen langen Bart . An seiner äußeren Erscheinung
füllt schließlich noch das bleiche Gesicht aus , aus dem
Meist ein paar kluge , tiefbraune Augen in die Welt
sehen . Im Gegensatz zu der Erscheinung des
Manne « die durch rituelle Vorschriften bestimmt
W . steht die der jüdisch e n F r a n Sie unter -

Leidet sich in der Kleidung in keiner Wei e von den
Polinnen sie trägt sich , wenn die Mittel hierzu
dorhtniden sind , ebenso elegant wie diese. Ter eigen -

uiinliche Gegensatz zwischen Mann und Frau m der

^" sjereit Erscheinung , der zum Teil wohl in der
durchaus verschiedenen Bildung der beiden Ge-

schlechter begründet ist , ist den polnischen Juden
übrigens selbst schon aufgefallen , und es sind aus
lhren Kreisen schon Stimmen laiit geworden , die die
Ausgabe der hervorstechenden Kleidung des Mali -
ues fordern .

Das Zusammengehörigkeitsgefühl ,
das die Juden beseelt , ist ans ihre Wohnweise in den
Städten niit gemischter Bevölkerung nicht ohne
Einfluß geblieben . So wohnen die Juden in War¬
schan zuin weitaus größten Teil in besonderen Stadt-
teilen — dem Ghetto . Ein Gang durch dieses
bietet viel interessante Beobachtungen , die aus die
soziale und kulturelle Stellung der Juden
^inen tiefen Einblick erlauben . Die Straßen sind von
Erwachsenen und Kindern stark bevölkert. Ihre
Kleidung läßt daraus schließen, daß die große Masse
der Juden nicht übermäßig mit Glücksgütern geseg¬
net ist . Kaum sind die Kinder oft mit dem not -

dürftigsten bekleidet und das blasse Aussehen
der Kleinen läßt auf gedrängte Wohnweise und
Untereriiährung schließen. Männer, denen man den
Arbeiter oder Handwerker an den Geräten ansieht ,
die sie mit sich führen , durcheilen die Straßen , an -
dere sitzen vor ihrem offenen Kwtmladen , in dem
sie die notwendigsten Lebensmittel oder Bedarfsar -
tikel feilhalten . Die Lnft in den ineisten Straßen
des Ghettos ist schlecht und voll verschiedenartiger ,
nicht gerade wohlriechender Düste . Der Fremde , der
sich in diese Gegenden Warschaus verirrt , wird be -

staunt und nicht selten von einer Schar Kinder be¬
gleitet . Treten wir in das Tor eines der Häuser , ein ,
so Zeigt sich oft ein großer Hof , umgeben von Hln -
' ü r h ä u s e r n von großem Umfange . Glücklich der ,
der im ersten , zweiten oder anderin Stock wohnt , m
de>i die Sonne zwar liicht hineinschemt , in den iie
aber doch Licht und Lust bringt . Mit Erstaunen

^ber werden wir gewahr , daß anck die Keller mit
'«Uni größeren Oesfnunaen als bei uns bewohnt
sind . Macht schon die zahlreiche Familie , die auf
einem engen Raum in den obern Stockwerken
wohnt , den Aufenthalt in diesen zu keinem angeneh -
Nien , so den in deii Kellerräumen geradezu zlir
— u a l . Daß iii einem Kellerraum , Zimmer kann
N ' fm nicht gut sagen , zehn und noch viel mehr Per -
' orten Hausen, ist keine Seltenheit . Der eine Raum
' st . Wohn - und Schlafzimmer zugleich und dient
außerdem als Küche. Hier wird gewaschen, gekocht ,
geschlafen usw . Die Luft in einem derartigen Loch
/ ! ' furchtbar . Besouders im Winter , wo niemals

Fenster geöffnet wird , um die feuchte Wärme
One oder mit wenig Kohlen so lange als möglich

® halten . Vielfach werben h>e Kanten der oder

besser des Kellersensters mit Papierstreisen beklebt ,
um das Hereinkommen jedes Luftzuges zu ver -
hindern .

Frägt der Spaziergänger nun etwa in deut -
scher Sprache einen der geschäftig eilenden Juden ,
so erhält er in deutscher Spräche Autwort und nicht
nnr der oder jener spricht deutsch, sondern jeder
— auch der kleinste Knabe . Ob er Antwort auf eine
polnische oder russische Ansprache erhalten hätte , ist
fraglich . Denn unter den polnischen Juden spricht
nur der Gebildetere polnisch oder gar russisch ,
wie etwa der gebildete Pole auch deutsch spricht .
Allerdings ist es ein etwas eigentümliches
Deutsch , das der Jude spricht . Es kommt unfern
Ohren hart iind ungewohnt vor . Manche Worte ver -

steht der Frager nicht — da die jiddische Sprache mit
slawischen und hebräischen Worten vermischt ist . Das ,
was aber deutsch ist , erinnert anch ohne näheres Ein -

gehen an das mittelalterliche deutsch — da¬
ran erinnern die harten Gutturallaute , erinnert auch
die Kenjugation der Zeitwörter und so manches
andere . Ebenso wie der polnische Jude deutsch
spricht , ebenso spricht es auch der russische, spricht es
auch der Jude im Orient . Den Grund dieser eigen -
tümlichen Erscheinung werden wir später erkennen .
Tie 'deutsche , oder besser die jiddisch? Sprache ist
die Muttersprache 'des Juden ; er spricht sie in sei¬
ner Familie , im Umgang mit Glaubensgenos¬
sen, auch seine schriftlichen Aeußerungeu gibt er in
ihr wieder .

Der russische Staat kannte lwkÄer einen Schul -
z w ang <noch eine Z w an g s s chn l e . Der pri -
baten Tätigkeit war gerade auf diesem Gebiete ziem -
lich freie Hand gelassen . Auch den Juden war es
unbenommen , ihre Kinder in eigenen Schulen zu
unterrichten . Sie haben dieses Recht umso lieber
ausgenützt , als sie in den jiddischen Schulen Äer Re -
ligion den Platz anweisen konnten , öer ihr nach An -
ficht der Juden gebührt , und als sie ihre Eigen -
a r t , ihr „nationale ^

" Empfinden in diesen Schulen
zum Ausdruck bringen konnten . Treten wir in eine
dieser jüdischen Schulen , Chaddadschulcn genannt ,
eilt , so bietet sich dem Deutschen ein ganz uitgewohn -
tes Bild . Daß der Schulbau , »venu ein b e s o n d e -
r e r Skitt überhaupt vorhanden ist, wenig unfern
Anschauungen von Aesthetik und Hygiene entspricht ,
ist bei der Bedürfnislosigkeit des Inden ,
die im wesentlichen in seiner Kulturstufe begründet
ist, leicht verständlich . Da aiißerdem der Schule nur
verhältnismäßig geringe Mittel zur Verfü -

gung stehen , ist ihr primitiver Zustand leicht erklär¬
lich . In einem verhältnismäßig kleinen Ranin

sitzen in kleinen Bänken eine Anzahl Kinder dicht
aneinander gedrängt . Vor ihnen liegt der Talmud
oder ein sonstiges heiliges Buch , dessen Uebersetznng
den größten Teil des Unterrichts ein¬
nimmt . Daneben wird auch etwas schreiben nnd
rechnen gelehrt . Die Kinder sehen blaß und kränklich
aus , was bei dem vielstündigen Aufenthalt in den
dumpfen und ungelüfteten Schulstuben , iu deiieu sie
wie Heringe aufeinandersitzen , begreiflich ist. In
den blassen Gesichtern glänzen die klug'cit , dunklen
Augen fast unnatürlich . Vor den Schülern sitzt ein
recht mangelhaft ausgebildeter Lehrer , dessen Aeuße -
res seinem kleinen Einkommen entspricht . Von der
Ordnung und Zucht , die in unfern Schulen
herrscht , ist hier gar wenig zu sehen. Eine große
Unruhe ist selbstverständlich . Auffallend ist , daß
nur die Knaben in derartigen Schulen unterrich -
tet werden . Die Mädchen lernen meist nicht hebräisch
und wenden vielfach nach modernen Grnnösätzen
unterrichtet , besuchen auch salls es die Mittel der
Eltern erlauben , Pensionen int In - und Auslände .

Die Verschiedenartigkeit des Unterrichts
und der Erziehung , die sich ja schou äußerlich in
der verschiedenen Auffassung über die Kleidung do-
kumentiert , £>ie Armut , m der die meisten In -
den leben , läßt mich noch eine Erscheinung beriih -
reit , die in Deutschland durchaus fremd ist . Die
südische Bevölkerung stellt in Polen einen großen
Teil der Prostituierten . Ist die Prostitution
Mar auch in Polen überhaupt stark vertreten ,
so fällt doch «der starke Anteil der jüdischen Bevöke-
rung auf . Selbstverständlich steht die Prostitution
wie auch in Deutschland in engem Zlisammenbang
nut den elende » W o h n u n g s v e r h ä l t u i s s e n ,
die ja , wie oben schon gesagt , lvi der jüdischen Bevöl -
fentNT besonders schlimm sind . Die 'Kriegszeit , die
über holen besonders Not und Elend gebracht hat ,
mag übrigens viel zur Ausbreitung der Prostitn -
tion beigetragen baben — denn der Annger läßt
ebe,t leicht den Menschen zum' letzten Mittel greifen ,
inenn es nur aeeianet ist . den nagenden Wurm zu
stillen . Daß sich die Prostitution an kein Alter bin -
idet . .macht besonders fur >btbar .

Daß sich Kinder U bis 16 5Wren anbieten , ist
Mrte Seltenheit Manches ist schon in d ; .rfer Be -
?iebun,g Unter Her dent ich e n Verwaltung
besser aeworden . — Die Beseitigung der riffelten und
versteckten Prostitution ist ober eine KultUra uf -
rtttb «, :dic sich natürlich nicht m d .no"rr StaBf« der
Besetmnig lösen läßt . Viel ist schon dadurch erreicht
Worten , daß durch eine regelmäßige Untersuchung

der Prostituierten wenigstens bw furchtbare Seit -
chengefahr gemindert worden ist — wenn natürlich
auch die geheime Prostitution sich den sanitären
Maßnahmen entzieht .

Die wenigen Streiflichter , die wir aus das
Leben der Juden iu Polen geworfen haben , lassen
ohne weiteres den Schluß zu, daß sich die k u l t u »
teile , wirtschaftliche und soziale Lage
der Juden wesentlich voit der der Deutscheu unter -

scheidet: Besonderheiten , die sich allerdings aus der
historischen Entwicklung der Inden -
schaft im Osten leicht erklären lassen .

(Schluß folgt .)

wie steht's in Holland l
Zu den neutralen Staaten , über deren Stinimilng

m weite » Kreisen Deutschlands immer noch un¬

richtige oder doch recht unklare Vorstellimgen Herr-

schen , gehört Holland . Dr . Julius Bachem , der fett
40 Jahren altjährlich längere oder kürzere Zeit im

Haag zuzubringen pslegt , veröffentlicht darüber im

Tag (Nr . 204 vom 31 . August ) einen längere » Auf -

satz, dent' wir die folgenden , bemerkenswerten Stellen
entnehmen : »

„Wenn man sagt , daß Holland ehrlich neutral sei ,
so heißt das in keiner Weise , daß Holland deutsch-

sreiiudlich ist. Nein , die 1® t i m m u u g i st u a ch
>v i e vor in breiten Schichte n des hol -
l ä n d i s ch e n Volkes eine Deutschland
abgeneigte . Das erscheint auch ganz erklärlich ,
so lincrwünscht es sein mag . Wir haben uns in
Friedenszeiten und auch noch iu diesen Kriegszeiten
viel zu wenig um unsere niederdeutschen Stammes -
genossen gekümmert . Um so nicht die andern , die
uns heute als erbitterte Feinde gegenüberstehen , die
Franzosen und namentlich die Engländer . Ueberall
ist für den aufmerksamen Beobachter französisch-
cnMcher . Einfluß lvahrnchnMr, . Und in letzter Zeit
hat namentlich auch englisches Geld hier wie anders -
wo eine Rolle gespielt . Mit Bestimmtheit wird iu
eingeweihten Kreisen versichert , daß Mehrere der am
ausgesprochenste » deutschfeindlichen Blätter vou
England aus „ kontrolliert " werden , wie der tech -
nische Ausdruck lautet . Englischer Eiiisluß erstreckt
sich sogar auf einzene Buchhandlungen . Nur da¬
durch wird auch die starke Verbreituiig der verlo¬
genen französisch-englischen Greuelliteratur erklär -
lich . Englische Agenten kann man an manchen Stel -
len in Tätigkeit sehen, wobei anch , wie das so zu
geschehen Pflegt , den Auftraggebern nicht selten mehr
angekreidet wird , als verausgabt worden ist .

Aber auch abgesehen vott diesen Momenten ist die
unfreundliche Gesinnung breiter
Volksschichten gegen Deutschland leicht er -
k l ä r l i ch . Ich sehe dabei von den alldeutschen
Taktlosigkeiten und Herausforderungen ab , mit de -
nen nicht gerade selten auch die Holländer geärgert
worden sind . Die Holländer wollen eben von nie¬
mand verspeist werden , sondern bleiben , was sie sind,
und haben dazu auch allen Grund , Böses Blut
hat ferner iu Hallaich zu Anfang des Krieges der
notgedrungene Einmarsch der deutschen Truppe » in
Belgien gemacht und bei den Holländern Besürch -
ttingen wachgerufen , die allerdings jeder Begrün -
düng entbehrten . Weiter kommt hinzn die Abnei¬
gung der Niederländer gegen alles , was man unter
dem Sammelnamen Militarismus begreift , als
dessen Verkörperung ihnen das Deutsche Reich er -
scheint. Kaum in irgendeinem andern Lande ist die
antimilitaristische Stimmung so stark wie in Hol -
land . Die straffe und unerbittliche militärische Dis¬
ziplin , wie sie im deutschen Heere von alters her
besteht , ist dem Holländer nahezu unfaßbar , zweifel¬
los aufs äußerste liusym'pathisch , so sehr man sie be-
wundern mag . . .

"

Allerdings ist die V o l k s st i m ni u n g in Hol -
land , wie Dr . Bachem weiter betont , wie in den an -
deren neutralen Ländern k e i n e e i n h e i t I i ch e
"Sie pendelt zwischen verbissener Abneigung gegen

Uchkeit
" ausgesprochener Deutschsreund -

Das gilt von allen SMkskmsen , selbst von den
Hochichiiikreisen . Anch in der Presse ist die ganze
^ kala vertreten , von denk fanatisch deutschfeindlichen
Telegraf , der sich rühmt , dae verbreitetste große Ta -
geszeitung zu sein , bis znr ausgesprochen deutsch-
freundlichen Toekonist und dem objektiven Nienwe
Rotterdamsche Courant , dem publizistisch am höchsten
stehenden holländischen Blatte . Was aber allein
die Hauptsache ist : die regierenden Kreise
sind n i ch t d eui t s ch s e i n d l i ch , sondern ehrlich
neutral , au der Spitze der Ministerpräsident Cort
van der Linden , ein ebenso befähigter wie begabter
Staatsmann , ganz der Mann , den Holland nnter
den gegenwärtigen Verhältnissen braucht , uud der
denn auch des allgemeinen Vertrauens sich erfreut .
Cort van der Linden ist seiner Parteistellung nach
liberal , aber auch die Katholiken haben meines Er -
achtens alle Veranlassung , ihm keine Schwierigkeiten
zn bereiten , sondern ihn kräftig zu unterstützen

Beiläufig bemerkt : wenn der Weltkrieg uaturge -

mäß
'

auch Hollnich wegen der militärischen
Bereitschaft große Opfer auferlegt , so ist
andererseits erwähnt worden , daß wirtschaftlich den
Niederlaudell aus ihrem Bodenrelchtum und ihrer
Lage auch beträchtliche Vorteile erwachsen sind. Nicht
am wenigsten aus derAussuhr nachDeutsch .
land , die Holland sich llicht hat unterbinden lassen .
Die Vermehrug des Natioitalreichtuius Hollands seit
Ausbruch des Weltkrieges hat nach amtlichen Quel¬
le» nicht weniger als sieben Milliarden Gulden
betragen .

Neuerdings haben die englischen Gewalt -
tät i gleiten gegen die holländische Fischerslotte
es zuwege gebracht , daß sich auch in solchen Volks¬
kreisen , welche man keineswegs als „prodeutsch " ,
wie hier der landläufige Ausdruck lautet , ansprechen
kann , eine scharf antienglischcStint -
m u it g geltend macht . Das niederländische Selbst -
gefühl lind auch das Handelsinteresse der Nieder¬
länder ist durch Englands Brutalität aufs tiefste ver -
letzt — vom Königspalast bis hinab zur Fischerh 'ütte .
An energischen Protesten in der Presse wie in den
zunächst betroffenen Kreisen d?r Bevölkerung hat es
nicht gefehlt , und auch die Negierung tat alles , um
ihnen Nachdruck zn geben . Wenn bei dieser Gelegen -
heit deutsche Blätter mit einer gewissen Haudbewe -
gung sich abfällig darüber äußern , daß Holland es
bei bloßen Protesten bewende » lasse, so versäumen
diese Blätter leider z» sagen , was Holland denn tun

/ solle uud tun könne , um seine Rechte wirksamer zu
wahren

Der Verfasser sagt zum' Schluß :
„Alles iu allem genommen , haben wir allen

Grund , nach Lage der Dinge mit den Niederlanden
zufrieden zu sein und alles zu vermeiden , was ihr
Ehrgefühl und Selbstbewußtsein verletzen könnte .
Holland ist uns eiitiguterNachbar , und eswirdesnach
dem Kriege noch in vermehrtem Maße werden , wenn
man erkennt , daß seine Interessen und die unsrigen
sich nicht Widerstreite n, und wenn von deutscher
<seite in taktvoller und unaufdringlicher
Weise alles geschiebt, um die guten Beziehungen
zu dem stammverwandten , blühenden Nachbarlande
mehr als bisher umsichtig zu pflegen und namentlich
auf wirtschaftlichem Gebiete auszugestalten .

"

öallin über öas Durchhalten .
Aus einer Unterredung des Herrn v . Wiegand

mit dem Leiter der Hamburg -Ainerika -Linie v. Bal -
liu entnehmen wir der Augsb . Postztg . folgendes :

Ballin gibt sich keinen I 11 u s i o it e n hin : „Der
Krieg wird aller Wahrscheinlichkeit nach noch e i n w e i -
teres Jahr dauern . Darauf sind wir vorbereitet, "

sagte er . „Wir werden vielleicht auf einer oder der an -
deren Seite i » den nächsten Woche» iil&ec große militä¬
rische Erfolge großes Hurrageschrei hören , aber das
wird von geringer Bedeutung sein . Die Frage , wer am
längsten aushalten wird , daS wird der Krieg entscheiden
und beenden . Ich glaube , daß wir das können und daß
unser Volk den Willen und die Entschlossenheit dazu be-
sitzt .

" Wenn er auch vielleicht , wie dies bei jedem mensch-
lich fühlenden Mann in jedem ' Lande der Fall sein muß ,
über diesen endlosen Ausblick auf das Gemetzel enttäuscht
war , so glühten doch die Spuren eisernen Willens , grim -
miger Entschlossenheit und des wunderbaren Orgam -
sationstalents , Eharakterznge , die aus dem einfachen
Kommis den größten industriellen Führer der Welt mach-
ten , aus Ballins Augen , als er sprach und seine eckigen
Kinnbacken hart zusammenschlugen .

„Augenblicklich mag die andere Seite im Geiste den
Sieg voraussehen , aber dieser Erfolg ist mehr ein Erfolg
der voraussehenden Erwartung , als ein Erfolg , der >be-
reits wirkliche Gestalt annahm . Er hat die Folge ge -
habt , daß die Kriegs in ü d i g ! c i t , die in Frankreich
bereits stark war , die sich in England und vielleicht auch
in Nußland fühlbar inachte , behoben wurde , und daß in
den Völkern dieser Länder neue Hoffnungen erweckt
wurden . . . . .

Die Frage i st , wie lange diese N e u b e -
l e b u n g i>e ö Kriegsgeistes anhalten w i r d .
Man wird auf der anderen Seite kein Mittel unversucht
lasse» , um ihn aufrechtzuerhalten . Aber dessen bin ich
gewiß , daß nichts , was in den nächsten wenigen Wochen
oder auch Monaten geschehen mag , den Krieg entscheiden
oder beendigen wird . Nach zwölf weiteren Monaten die -
fes Kriegswahnsinns wird es vielleicht möglich fein , die
Kriegslage mit besserem Ausblick anf den endgültigen
Abschluß zu übersehen . Ich wiederhole noch einmal , für
uns heißt es : „Durchhalten , aushalten , Maul halten ! "

bis bei den Völkern Europas die gesunde Vernuust wie -
der eingelehrt ist .

"

„Und Deutschland vom ökonomischen Stand -
Punkt ? Vom ökonomischen , industriellen und militä -
rischen Standpunkt ? "

Ballin fiel mir ins Wort : „ Deutschland kann
un d wird au s h alt en .

" Er charakterisierte es als
„ absurd " davon zu reden , daß „ die Abnutzung durch
den Krieg " Deutschlands Reserven und Soldatenmaterial
erschöpfe . Das zu behaupten , zeige vollständige
Unkenntnis der deutschen Verhält u i s s e .
„Es ist unsere Pflicht , so lange aufzuhalten , bis diese
Illusion nnserer Feinde sich verloren hat , wie so viel an -
dere Illusionen .

"

„Und wie wird es finanziell nach dem Kriegs
dastehen ? " warf ich ein .
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„ Deutschland , davon Bin ich fest überzeugt/ ' antwor¬

tete Ballin , „wird nach dem Kriege in viel besserer
inanzieller Verfassung an den friedlichen Wiederaufbau
eines Handels und seiner Industrie herantreten , als

England . Das deutsche Volk wird den größeren Teil
seiner Schulden sich selb st schulden , während Eng -
land an Amerika eine enorme Schuldenlast abzutragen
haben wird . Für uns heißt es : „Durchhalten , aushalten .
Maul halten ! " wiederholte Ballin noch einmal , als er
zur Eisenbahnstation ging , um nach Hamburg zurückzu -
kehren . Und unter dem „ Maulhalten " verstand er —
das war mein Eindruck — „ K eine Klagenl "

vie Erstürmung üer SouviUeschlucht.
Großes Hauptquartier , 4. Sept . (Köln . Volksztg .)
Zwischen Flexury und dem Bergwa !de besaßen die

Franzoson bis gestern eine fast unangreif -
bare Stellung in der Souvilleschlucht
(vor Verdun ). Tief schnitt diefe feindliche Stellungin unsere Linie ötn,Jie war über und über mit Ma -
fchinengewehren , die in betonierten Unterständen
gesichert standen , wie gepflastert . Die nach allen
Seiten wirkenden Dkaschineng'ewehre bildeten Nicht
nur eifnc dauernde Bedrohung für uns , sie fügtenuns auch dauernd Verluste zu . Da außerdem der
große Bogen eine Verkürzung sehr wünschenswert
machte, wurde gestern nach gründlicher Artillerie -
Vorbereitung der Sturm auf die Schlucht befohlen .Der linke Flügel erreichte schon nach wenigen Mi -
nuten — der Angriff begann um 7 Uhr morgSns —
die befohlene Linie , die daran anschließende 'Stellung
fiel auch schnell in unsere Hand . Hier , in einer
Steinbruchstellung , war es , wo die französischen
Stabe gefangen wurden . Im Laufe des Vormittages
war die ganzezu nehmende Stellung fest in
unserer Hand , und im Schutze unseres Sperr -
seuers wurde sie gesichert. Schon am Nachmittage
unternahm der Gegner Wieder erober ungs -
versuche , die aber völlig mißlangen . Die
Bedeutung der Souvilleschlucht in unserer Hcqnd
liegt darin , daß wir die gefährlichste Maschinen ^ -
tvehrstellung damit beseitigt und die Schlucht unse -
ren Zweien dienstbar gemacht haben . Sie bildete
lange Zeit das größte Hindernis für unsere Fort -
schritte und war der stärkste feindliche
Stützpunkt vor dem Fort von Sou -
ville selbst. Unsere Verluste während des An -
griffes selbst waren leicht . Die Stimmung der
Leute ist , wie immer , wenn sie etwas tun und nicht
bloß aushalten , frisch und zuversichtlich.

Luftangriffe an üer Noröostfront.
Berlin , 5. Sept . (W .T .B .) Infolge des günsti -

gen Wetters war die Fliegertätigkeit im
Saufe des gestrigen Tages an der nordkurländischen
Küste und am Eingang des Riga -Busens sehr leb-
Haft ; u . a . griffen deutsche Seeflugzeug «
mit Erfolg die russische Flugstation Arensburg und
Qesel an und kehrten trotz heftiger Gegenwehr un -
beschädigt zurück. Angriffe des Gegners
auf die nordkurländische Küste wurden durch unsere
Seeflugzeuge und Abwehrbatterien vereitelt . Einige
Bomben fielen , ohne Schaden anzurichten , in die
^ ee oder in das waldige Gelände . Ein russisches
Flugzeug wurde durch unser Abwehrfeuer beschädigt .

9er Krieg mit Rumänien .
Sulgarischer Heeresbericht.

Sofia , 5. Sept . (W .T .B .) General st abs -
b e r i ch t vom 3 . September : An der m a z e d o n i-
s ch e n I r o n t keine Veränderung der Lage . Längs
der ganzen Front schwaches gegenseitiges Artillerie »
und Gewehrfeuer . Etwas lebhaftere Tätigkeit
herrscht nördlich des Ostrowo - Sees und im Tale der
Moglenica , wo einige schwache Angriffe durch
Feuer zurückgewiesen wurden . Die feindliche Flotte
beschoß die Befestigungen nördlich von Kavalla ,

K . F. von öer helöenfahrt
öer „Karlsruhes

Zu den deutschen Kriegsschiffen , deren Fahrten ,
Taten und Abenteuer einem modernen Heldenlieds
gleichen und als solches von Geschlecht zu Geschlecht
werden weitererzählt werden , gehört auch die tapfere
„Karlsruhe " , über deren Schicksale wir jetzt zum
ersten Male aus dem Kriegstagebuch eines ihrer
Offiziere , des Kapitänleutnants A u st, das unter
dem Titel „Die Krie gs fa hrten S . M . S .
Karlsruhe " *) soeben im Verlage der G . Braun -
schen Hofbuchhandlung zu Karlsruhe erscheint ,Näheres erfahren . Der schmucke , vom Fregatten -
kapitän Erich Köhler befehligte Kreuzer lag bei
Kriegsausbruch in Havanna und noch waren kaum
mehr als zwei Wochen nach den Kriegserklärungen
verflossen , als „Karlsruhe " der schrecken der eng -
lischen Schiffahrt an der Ostküste von Südamerika
und in den westindischen Gewässern war . Freilich ,wenn es nach den Meldungen ging , die die Eng -
länder eifrig in die ganze Welt hinaussandten , dann
existierte die „Karlsrühe " schon ani 9. August über -
Haupt nicht mehr ; denn als der Kreuzer an diesem
Tage in den Hafen von San Juan de Porto Rico

*) Lange Zeit war man völlig im Dunkeln über das
Schicksal des kleinen Kreuzers „ Karlsruhe ", der den
Engländern auf dem Atlantischen Ozean so viel zu
schckffen gemacht hatte . Es war etwa im Dezember 1914,als es in Karlsruhe hieß , „ Karlsruhe " sei zurückgekehrt ,denn ein Offizier der „ Karlsruhe " befinde sich zur Zeitin iet Residenz . Letzteres war richtig , ersteres nicht .Wie das kam und welches das Schicksal der „Karlsruhe "
war , welche Taten „ Karlsruhe " unter ihrem kühnenKommandanten Köhler , der mit dem Kreuzer unter -
ging , verrichtete , das erzählen in interessanter Weise in
Tagebuchform „ Die K r i e g s f a h r t e n S . M . S .
„K a r l s r u h e " V o n K a p i t ä n l e u t n a n t A u st".Das Büchlein , da ? ein schönes Stück des abwechselungS -
reichen Kreuzertriegs schildert , ist in der G . Braun -
schen Hofbuchdruckerei Karlsruhe erschienen und gehörtzweifellos zn den empfehlenswertesten Büchern , die bis -
her über dim Krieg zu Wasser und zu Lande erschienentfint)^ Die Schilderung hält sich, wie es sich für einen
Deutschen Seemann ziemt , von jeder Phrase fern und
jjibt Tatsechen und Stimmungsberichte . Darum 'ist es
« mso wertvoller . Der Preis , 1 Mark , erleichtert die An -
Schaffung .

wo auch feindliche Flugzeuge Bomben abwar -
fen . Ebenso wie auf die Dörfer Starovo , Haznatar
und deu Bahnhof von Anguista . Mehrere Einwoh -
»er , darunter Frauen und Kinder , wurden getötet .
Im Norden überschritten am 2. September unsere
Armeen die Grenze an der D o b r u d s ch a , wo sie
vorgeschobene Abteilungen des Feindes kräftig zu -
rückdrückten . Unsere Armeen rückten auf Kurt -
b u n a r vor , bemächtigten sich dieses Punktes nach
entscheidendem Kampf , wobei 165 Soldaten und
zwei Offiziere zu Gefangenen gemacht wurden . Der
Feind ließ IVO Tote und eine große Zahl von Ge -
wehren und Ausrüstungsgegenständen zurück. Eine
unserer Abteilungen besetzte die Stadt A k k a -
d i u l z. Der Vormarsch wird auf der ganzen Front
fortgesetzt .

Das österr . Gesandtschaftspersonal in Bukarest .
Wien , 5 . Sept . (2BJE.B ) Das K . K . Telegraphen -

Korrespondenz -Büro meldet aus dem Haag vom
4. September : Einem Telegramm des niederländi -
schen Gesandten aus Bukarest vom 2 . 'September
zufolge erfreuen sich die Mitglieder der Gesandtschaft
und der Konsulate Oesterreich -Ungarns des besten
Wohlseins .

) * (
Der Krieg zur See .

Der Fall „Desterro ".
Stockholm , 5. Sept . (W .TB .) Das Schwed . Tel .

Büro meldet : Laut telegraphischer Mitteilung der
schwedischen Gesandtschaft in Petersburg hat
die russische Regierung eine entgegenkom -
mende Antwort bezüglich der Kaperung des
deutschen Dampfers „Desterro " gegeben .

147 amerikanische Postsäcke beschlagnahmt .
Ncwyork , 5 . Sept . (Durch Funkspruch des Ver -

treters des W .T .B .) Eine Meldung der Associated
Preß aus Shanghai besagt : Die hiesigen Geschäfts -
leute find sehr erbittert darüber , daß die E n g l ä n-
der 147 a m e r i k a n i s ch e P o st s ä ck e, die hier
von Vancouver ankamen , der Zensur unterwarfen .
Sogar die amtliche Post der amerikanischen Konsu -
late wurde zensiert .

Angespülte Minen .
Haag , 3 . Sept . (W .TB .) Im Monat August

wurden 62 Minen angespült . Davon waren
46 e n g l i s ch e , 16 deutsche und 6 unbekannter
Nationalität . Die Gesamzahl der seit Kriegs -
beginn angespülten Minen beträgt jetzt 12 7 9 , wo-
von 762 englischer , 62 französischer und 229 deut -
scher , sowie 286 unbekannter Nationalität waren .

Versenkt .
Amsterdam , 5. Sept . (W .T .B .) Die Blätter

melden , daß der englische Dampfer „Rievaul Abbey "
(1166 Bruttoregistertonnen ) der Linie Rotterdam -
Hull , der am Samstag abend von Rotterdam ab -
fuhr , am Sonntag vormittag in der Nordsee ver -
senkt wurde .

*
Der Krieg mit Italien .

Die Lage in Venedig .
Bern , 6 . Sept . (W .T .B .) Eine Korrespondenz

des Journal aus Venedig bringt interessante
Einzelheiten über die Lage in der Stadt , die
die italienische Presse nicht verbreiten darf . Darin
heißt es , es sei sehr schwierig , sich Eintrit in die
Stadt zu verschaffen , die f a st ganz verlassen
sei . Die österreichischen Flugzeuge hätten über
26 600 Bewohner daraus vertrieben . Die Folgen
der Explosionen österreichischer Bomben seien an
vielen Orten sichtbar . Alle beweglichen Kunstschätze
seien nach Rom verbracht worden . In Venedig hiel -
ten sich viele französische und englische Offiziere auf .
Die letzteren seien der Unterseebootsflotte zuge -
teilt .

einlief , da erfuhr er, daß er schwer beschädigt wor -
den sei und sich dann sofort ergeben habe . Das
eroberte ( „captured " ) Schiff war in Kingston ein¬
geschleppt worden . Die Nachricht wurde natürlich
von den Amerikanern , für die die alles , was Eng -
länder und Franzosen melden , Evangelium ist, treu -
lich geglaubt , und so erklärte ein amerikanischer
Zeitungsberichterstatter , der bald nach dem Ein -
laufen mit einem alten amerikanischen General a . D .
an Bord kam, den Deutschen kurz und bündig , sie
seien nicht die „Karlsruhe "

, die ja bereits
„captured " sei, das wüßten sie wahrscheinlich selber
noch gar nicht ; sondern sie seien die „Straßburg "
und hätten sich nur umgetauft . Man kann sich
denken , wie erschütternd auf Offiziere und Mann -
schaften der „Karlsruhe " die Nachricht wirkte , daß
sie bereits längst versenkt seien und in der Tiefe des
Meeres lägen . Indes dauerte es nicht lange und
die tote „Karlsruhe " erwies sich als springlebendig .
Es war am 18. August , als sie ihren ersten Fang
tat : das war der Liverpooler Dampfer „Bowes
Castle "

, der mit Salpeter und Silberstaub von Chile
nach den Antillen auf Fahrt war . Der Kvmman -
dant entschloß sich, den Dampfer zu versenken , da
keine Möglichkeit war , ihn als Prise einzubringen ;als aber der Augenblick der Versenkung gekommenwar , da wurde den Deutschen ganz wehmütig zuSinn . Sie wurden stiller und stiller und die Freude ,die ihnen die Jagd gemacht hatte , war vorbei .
„Bowes Castle " war ein ganz neues Schiff , auf
seiner ersten Ozeanfahrt , und unter den Deutschen
Hörte man manchen Seufzer : „Schade um das schöne
Schiff ! "

Und nun folgte Fang auf Fang . Der Kohlensorge
war bald abgeholfen , feitdem die Prisenschiffe reich-
lichsten Vorrat davon an die „Karlsruhe " und die
Begleitschiffe abgegeben hatten , die sich binnen
kurzem als recht stattliche kleine Flottille um sie ver -
sammelt hatten . Eine besondere Freude bereitete
unseren wackeren Blaujacken der Fang des Dampfers
„Maple Branch "

. Der hatte Stückgutladung und
lebendes . Vieh für Valparaiso . Unid was für Bich !
Alle diese Ochsen , Hammel , Schweine , Kaninchen
und Geflügel waren ausgesuchte Exemplare bester
Rasse und vorzüglich gemästet , denn sie waren für
eine Ausstellung in Argentinien bestimmt und wur -
den von einem eigenen Wärter geleitet . Ein großes
Schlachtfest begann an Bord des Begleitdampfers ,

Der Krieg im Grient .
Trapezunt und Erzerum ernstlich bedroht .

Schweizer Blätter melden (lt . M . Gen .-Anz .) aus
Petersburg : Ein Bericht des Rußkoje Slowo aus
Tiflis deutet an , daß Trapezunt und Erze -
r u m durch die Türken ernst lich bedroht
sind.

Die grcgorischcn Armenier .
Konstantinopel , 4 . Sept . (W .TB .) Auf Grund

des neuen Statuts der kirchlichen und nationalen
Verwaltung der gregorischen Armenier in der Tür -
kei ist der bisherige Katholikos von Sis (Cilizien ) ,
Monsignore SabakHabajan , zum Katholi -
kos und Patriarchen aller in der Türkei wohnenden
Armenier mit dem Sitze in Jerusalem er -
nannt worden . Zu seinem Vikar in Konstantinopel
wurde der Bischof Gabriel Dfcheva -Hirdschian er¬
nannt , dem die Archive des armenischen Patriarchats
in Konstantinopel übergeben werden .

*

verschiedene Kriegsnachrichten .
Von der anurikanischen Presse unterdrückt .

Köln , 5 . Sepr . Die Kölnische Zeitung meldet
aus Washington vom 4. September : Bezeich¬
nend für die Haltung der amerikanischen
P r e s s e ist der Umstand , daß der Artikel der Nord -
deutschen Allgemeinen Zeitung „Die Hölle in
R l > ß l a n d" von der Newyork World gänzlich
unterdrückt wn 'ö . Einige andere Blätter ver -
öffentlichen nur « nun Auszug , so American und
Tribuna . LcitatJiftl fehlen völlig .
eeängakerH „ lmlhovcuatxr dnneeagwy etwag kl nta

*
London , 6 . Sept . (W .TB .) Der v e r u n -

glückte Zeppel n wurde durch den Fliegerleut -
nant William Robinson herabgeschossen. Der König
hat dem Offizier das Viktoriakreuz verliehen . Ro -
binwn war 2 Stunden in der Luft geblieben und
hatte vorher ein anderes Luftschiff angegriffen .

Hriechenlanö .
Italien und die Krise in Griechenland .

JNB . Bei der weiteren Entwicklung der Krise
in G r i e ch e n l a n d , die mit der gemeldeten , wenn
auch noch unbestätigten Abdankung König Konstan -
tins , mit den Putschen in Mazedonien und in Kreta
und mit dem Erscheinen der alliierten Flotte vor
dem Piräus wohl ihren Höhepunkt in kurzem er -
reichen wird , tritt eines wieder mit 'besonderer
Deutlichkeit zutage : Die Uneinigkeit der
Alliierten unter sich .

Während Frankreich und England offenbar da-
rmilfhm arbeiten , Griechenland mit Hilfe des ehr -
geizigen Venizelos zum aktiven Eingreifen cn ihrer
Seite zu bewegen , ist Italien von dem Godanken ,
Griechenland als Waffenbruder begrüßen zu sollen ,
keineswegs erbaut . Nicht nur 'besteht der alte
Gegensatz zwischen Griechenland und
Italien 'ungeschwächt fort und hat durch die
Landung italienischer Truppen auf griechischem Ge -
biete neue Nahrung erhalten , sondern dieser Gegen¬
satz findet feigen schärfsten Ausdruck in V e n i -
z e l o s selbst , der sich offen gegen Italien gewandt
hat , und dadurch natürlich bei den Italienern den
Wunsch rege werden ließ , ihn , wenn möglich , nicht
zur Macht gelangen zu lassen .

Die Gründe des griechisch- italienischen Gegen¬
satzes sind allbekannt . Di « Rivalität im östlichen
Mittelmeer , die Besetzung des Dcüokanes durch
Italien und Italiens Ansprüche aulf Nord -
epirus sind Gründe genug , um jeden griechischen
Patrioten gegen Italien in Harnisch zu bringen .

dessen Deck danach grausig aussah . Der Höhepunkt
dieses Tages wurde erreicht , als am Nachmittag
mehrere Bootsladungen voll geschlachtetem Geflügelan Bord kamen . Der übernächste Tag war ein
Sonntag und da lebten unsere wackeren Jungens
nach dem menschenfreundlichen Worte des Franzosen -
königs Heinrich IV., und jeder hatte sein Huhn im
Topf .

Die „Karlsruhe " hatte inzwischen in der englischen
Presse eine Auferstehung erlebt . Aus dem Dampfer
„Jndrani " fand man Zeitungen , aus denen sich er -
gab , daß das „captured " Schiss später gesunken , dann
aber nur „disabiod ", also kampfunfähig gemacht
worden war . Außerdem ersah man , daß gegen dies
kampfunfähige Schiffchen zu den bereits in diesen
Gewässern stehenden englischen Kriegsfahrzeugen
noch vier weitere Panzerkreuzer hinausgeschickt wor -
den waren . Das war doch viel Mühe für solch einen
angeblichen Seeinvaliden I Der aber war , wie der
fliegende Holländer , überall und nirgends , und
Schiff auf Schiff fiel ihm zur Beute . Im Anfange
ließen die begegnenden Engländer schon gleich von
fern ihre Flagge hochgehen, da sie nicht anders ver -
meinten , als daß ihnen ein britischer Kreuzer be¬
gegne . aber allmählich wurden sie inne . daß es mit
der englischen Seeherrschast doch nicht so taktfest
bestellt sei, und öfters , wenn die Prisenmannschaft
der „Karlsruhe " an Bord kam , fanden sie die Kleider -
säcke der Mannschaft schon gepackt — sie wußten
schon , sie hatten mit der „Karlsruhe "

, diesem deut -
schen Seeteufel , zu tun . Auf dem Begleitdampfer
„Krefeld " fanden sich nach und nach etwa 366 un -
freiwillige Gäste zusammen , und im ganzen hatten
sich auf den 11 seit dem 1 . September aufgebrachten
Dampfern 223 Angehörige feindlicher Nationen ,175 Angehörige neutraler Staaten und ein Araber
befunden — letzteren durfte man allenfalls als
„Bundesgenossen " rechnen . Der fetteste Fang fiel
der „Karlsruhe " am 26 . Oktober zur Beute : es war
„Vandyck"

, ein erst drei Jahre alter 10 060-Tonner .
Als die Fahrgäste dieses Passagierdampfers sahen ,
wen sie vor sich hatten , erhob sich ein Wehgeschrei .
Sie hatten ja in der südamerikanischen Presse gehört ,
was die Deutschen für bösartige Hunnen seien , und
alle glaubten sich verloren . Der kolumbianische
Gesandte für Argentinien , ein Mestize mit Frau
und Kind , wies am ganzen Leibe zitternd eine
Empfehlung unseres Gesandten in Buenos Aires

Chronik öes Zweiten Kriegsjahres .
6. September . 1915. Unsere Truppen sind über

die Abschnitte der Pyra und Kostra vorgedrungen .
— Die Russen bei (Schorns! und Drohicyn geworfen
und gleichzeitig bei Podkamien und Radziwilow be¬
siegt. — Es läuft die Meldung vom Verlust des
U -Boots 27 ein , das am 10. August einen englischen
Kreuzer westlich der Hebriden versenkt hat .

So verlangt denn nun die italienische Presse osfen,
daß sich Griechenland jeder Teilnahme am Kampfe
enthalten müsse , da Italien nicht dulden könne , daß
Griechenland später auf Grund dieser Teilnahmo
irgend welche Entschädigungsansprüche stelle. Dabei
geht es natürlich nicht ohne wüste Beschimpfung
Griechenlands ^ das als „unwürdig " bezeichnet wird ,ab . Der Corners della Sera schreibt u . a . :

»Die giftige und wahrhast typische Feindschaft gegen
Italien versetzt dieses in die Notwendigkeit , sich gegenden kleinen aber ränkesüchtigen Feind vorzusehen . Peni -
zelos versichert , daß Italien „ entgegen der allgemeinen
Meinung in Griechenland über die Nützlichkeit die wider -
streitenden gräcolatinischen Interessen auszugleichen "
sich immer ein Ausgleich entgegenstellte .

. . . Griechenland mag daran denken , sich zu vertei¬
digen , und wenn dies 'möglich ist, sich zu rehabilitieren .
Es kann aber heute nicht mehr seine ausgedehnten An -
sprüche gegen Europa durchsetzen . Griechenland hat sich
nicht fähig gezeigt , seine eigene Unabhängigkeit zu be-
wahren und seine Staatswürde hoch zu halten . Wie
könnte ihm da zugestanden werden , seine Einfluhsphäre
zu erweitern ? Der V >erverband , in dem Italien einen
Teil bildet , hat schon das Urteil über Griechenlands
Schuld gefällt . Was auch immer sich jetzt ereignen
mag , dieses Urteil kann nicht mehr umgestoßen werden . "

Das also ist die berühmte „ Einigkeit des Vierver -
bandesl Hier Italien , das Griechenland aus dem
Kampfe halten möchte , imi selbst die erhoffte Beute
zn schlucken , dort die Westmächte , die 'das unglückliche
Hellas als Söldner in den Krieg treiben mäch-
ten . (m .)
König Konstantin in der Gewalt der Engländer .

Der Züricher Tagesanzeiger meldet aus Rom :
Londoner Korrespondenten der Tribuna und des
Giornale d'Jtalia lassen durchblicken , daß England
sich der Person des griechischen Königs
bemächtigt habe und ihn in irgend einen Ver »
bannungsort bringen werde .

Das griechische Heejr.
Der Züricher Tagesanzeiger meldet (lt . M . Gen . -

Anz .) aus London : Die Morning Post veröffentlicht
ein Telegramm aus Saloniki , in welchem die mili -
tärische Haltung Griechenlands für die Entente als
fragwürdig und gefährlich bezeichnet wird . Das
griechische Heer sei in zwei sich feindlich gegenüber
stehende Teile zerrissen .

Die schweizerischen Blätter melden aus Mailand :
Der Se ^olo berichtet aus Saloniki : Oeffentliche A li¬
sch lä g e der unabhängigen Regierung
von Griochisch - Mazedouieu verordnen die
sofortige Aushebung aller Griechen in Mazedo -
nien im Alter von 18—46 Jahren . In Gastivsta
bei Saloniki ist das erste Jnternierungslager für
verhaftete fremde Staatsbürger eröffnet worden .

Kronrat .
Berlin , 6 . Sept . Wie verschiedene Morgenblätter

melden , werden an dem heute unter dem Vorsitze
des Königs von Griechenland abzuhaltenden K r o n-
rat Vertreter der Entente , aber nicht V e n i -
zelos , teilnehmen .

*
Berlin , 6 . Sept . Nach einer Kopenhagens De¬

pesche des Berliner Lokalanzeigers melden die Ber -
lingske Tidende , Pariser Kreise behaupteten , daß
mindestens 6 von 11 Forts an der Saloniki

vor und bat um sein , seiner Frau und seines Kindes
Leben . Und als dann den Fahrgästen bedeutet
wurde , daß die Deutschen nicht daran dächten , ihrem
Leben oder Eigentum zu nahe zu treten , da waren
Staunen und Dankbarkeit gleich überschwenglich .
Als die Fahrgäste auf den Vegleitd 'ampfer „Äsun -
cion " übergeschifft waren , wurde ihnen durch An -
schlag bekannt gemacht , daß deutsche Seeleute und
Soldaten sich an unglücklichen Reisenden und ihrem
Eigentum nicht vergriffen . Das sei wohl bei den
Engländern der Fall , die noch heute nach Seeräuber -
art Prisengelder zu bezahlen pflegten , doch nicht
bei uns . Der Anschlag wurde eifrig gelesen und
erörtert und die Fahrgäste waren dankbar und stell-
ten freiwillig das Zeugnis aus . daß die Umschiffung
mit möglichster Zuvorkommenheit erfolgt sei .

Am 4 . November gegen Abend fiel die „Karls -
ruhe " einer Explosion ans offener See zum Opfer .
Das Schiff zerriß in zwei Hälften . Mit dein Vor -
schiffe ging der tapfere Befehlshaber in die Tiefe .
Dank der vorzüglichen Bauart des Schiffes konnte
die ganze Besatzung des Hinterschiffes gerettet
werden . Sie bat nach kühner Fahrt wohlbehalten
die Heimat wieder erreicht . Ihnen , wie denen , die
mit der „Karlsruhe " ihr Leben gelassen haben , ist
unsere ewige Dankbarkeit und unvergänglicher
Ruhm gewiß .

tzochsthulen.
: : : Frcibnrg , ß . Sept . Privatdozent Dr . HanS

Iantzen von der Universität Halle wurde zum ordent -
lieben Professor für Kunstgeschichte an unserer
Universität , anstelle des in den Ruhestand tretenden Pro »
fessor Dr . Böge , ernannt .

Berlin , 5 . Sept . An den 22 Universitäten des
Deutschen Reiches befanden sich in diesem Sommer
5460 Studentinnen gegen 3900 im ersten
Kriegssemester .

Kirchliche Nackrichten .
+ Moosbronn . Am Freitag , den 8 . September , wird

hier das Fe st Maria Geburt und am Sonntag , den
10. September , das Hauptwallfahrtsfest Maria Na «
m e n gefeiert . Um halb 8 Uhr jeweils Frichmesse , um
halb 10 Uhr Festpredigt , bei günstiger Witterung im
Freien , hernach das Hochamt .

( * )
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t r ° n t von einem früheren griechischen General -
nobsoffizier den Bulgaren übergeben worden
seien .

Berlin , 6 . Sept . Der Berliner Lokalanzeiger er-
fahrt ans Athen , der Kronprinz habe sich g e -
weigert , im Falle einer erzwungenen
Abdankung seines Vaters den Thron zu über-

uehmen. Die Entente habe deshalb die Berufung
der Prinzen Nikolaus und Andreas aus Petersburg
veranlaßt , um mit diesen zu verhandeln .

Berlin , 6 . Sept . Aus Rotterdam wird dem Ber -
uner Tageblatt berichtet: Wie man aus Paris mel -
®et, steuert man in französischen politischen Kreisen
keinesfalls auf die Absetzung des

KönigsKon st antin von Griechenland hin . ( ? )
Man habe nur die Sicherheit des Expeditions -

Heeres im Auge und werde alles tun , was hier-
mr notwendig erscheine.

. Chronik.
Tta .« 6a ) ? kl.

0 * Heidelberg , 5. Sept . Am 24 . und 25 . Septem¬
ber findet hier ein Opfer tag für das Rote

Kreuz statt. Gesammelt wird für die Zwecke des

Bezirkes . . ^
Mannheim , 6. Sept . Am Montag wurde das

8jährige Söhnchen des Eisendrehers August Schmautz
an der Ecke der Pestalozzi - und Mittelstratze von einem

Ttratzenbahnwagen überfahren und ge -

tötet . Den Wagenführer soll keine Schuld treffen .

( I) Birkenau , 6 . Sept . Beim Spielen an der

Weschnitz fiel das 3jäyrige Kind des Fabrikarbeiters
Ziemer in das Wasser und ertrank .

: - : Aus dem Odenwald , 6 . Sept . , wird der Ober»

rheinischen Korrespondenz geschrieben: Während in
den Städten auf dem Markt die geltenden Höchst -

vreise angeschlagen sind , und strikte darnach ver-

kaust werden muß , verlangt man bei uns auf dem
Lande zur Zeit immer noch 8 Pfg . für das Pfund
Kartoffeln , während die Septemberpreise auf
6 , 5 und 4y 2 Pfg . festgesetzt sind. Auch bezüglich des
Obstes hat das zum Kauf seiner notwendigsten
Lebensmittel verurteilte Publikum trübe Aussich-
ten . Steht doch das durch Karlsruher Händler in

Manchen Gegenden hinaufgetriebene Fallobst be-
keits auf 7 .50 Mark, ein PrÄs , der in Friedens -
Zeiten für bestes Wirtschaftsobst gleichkommt, und
der selbst von den glücklichem Verkäufern als ent¬
schieden zu hoch bezeichnet wird.

X Baden - Baden , 5. Sept . In den beiden Kriegs -

iahren wurden im Amtsbezirke Baden an Fami -

lienunterstützung 1 781 071 Mk. gewährt , in der
Stadt Baden -Baden 954 872 Mk.

Hörden (Murgtal ) , 5 . Sept . Ein 72jähriger Mann
hat hier ein 17jähriges Mädchen , das mit einem

Fuhrwerk durch die angeschwollene Murg fahren wollte ,
vom Tode des Ertrinkens gerettet .

Freibnrg , 5. Sept . Bei der hiesigen Gold -
ankaufs stelle wurden bis Ende August von

Einlioferern für 34 500 Mark Goldsachen ange¬
kauft.

^ Albbruck, 5. Sept . Am Montag früh
brannte hier ein zur Papierfabrik gehöriges
Arbeiterwohnhaus nieder . Brandgeschä-

digt sind 7 Familien , deren Fahrnisse zum groß >n

gerettet weöden konnten . Die Entstehungs -

ist unbekannt .
R

) i( Oberschefflenz , 5 . Sept . Bürgermeister Knecht

}
m aus Gesundheitsrücksichten sein Amt niederge¬

hst . Er hat es 4 0 Jahre ununterbrochen
verwaltet .

, Enge » , 5 . Sept . ZweiMänner aus G a i.
' ln 9en und einer aus Diessenhofen wurden

schweizerischen Zollbeamten ertappt , als sie in
einer Gondel Oel lind Lebensmittel iilter 'den Rhein
ĉhuiuggeln wollten . Sie wurden festgenommen ,

^bcr gegen Kautionen von je 500 Franken wieder
freigelassen.

) !( Hornberg , 5 . Sept . Bei der hiesigen
Sparkasse sind bereits 100 000 Mark auf die

Kriegsanleihe gezeichnet worden . — Die Gen -

oarmerie verhaftete hier den Eisendreher Josef

Äscher aus Konstanz. Er wurde wegen Unter-

lchlagung von 80 000 Franken in Arbon (Schweiz )
don der Staatsanwaltschaft verfolgt . Fischer hielt
>lch seit einigen Tagen als Kurgast in einem hiesi-
Ken Gasthofe auf .

Konstanz, 5 . Sept . Am Sonntag machten
°>e Verwundeten der hiesigen Lazarette eine

Dampferfahrt nach der Mainau , wohin sie
von der Großherzogin Luise eingeladen
worden waren .

) ! ( Von der Insel Mainau , 5 . Sept . Groß -

^.e r z o g i n Luise begab sich gestern mittag von
Schloß Mainau nach Sigmaringen zum Be -

M des Fürsten und der Fürstin von Hohenzollern .
^>le kehrte spät abends nach Schloß Mainau zurück .

Wt
Bus anöeren öeutschen Staaten .

Sigmaringrn , 6 . Sept . Der 45jährige Jäger
Ich er von der sürstlich- hohenzollernschen Forst -

"Ipektion wurde im Walde bei Sigmaringen er »

schössen aufgefunden . Ob es sich um die Tat
von Wilddieben oder um einen Racheakt handelt , mutz
die Untersuchung ergeben .

<3 Calw , 3. Sept . Bei der soeben beendeten Herbst
Prüfung für Einjahrig - Freiwillige hatten
wieder 19 Zöglinge der Spöhrerschen Höhe -

ren Handelsschule Calw den gewünschten Er

folg .
Essen. Die Firma Krupp wird sich bei der

neuen Kriegsanleihe mit einer Zeichnung von

40 Millionen Mark beteiligen .

Kricgswucheramt .
Berlin , 2 . Sept . (W .T .B .) Bei dem Polizei

Präsidium Berlin ist eine Abteilung unter der

Bezeichnung „ K r i e g s w u ch e r a m t" errichtet worden

Mit der ständigen Vertretung des Polizeipräsident
ten in der Leitung der Geschäfte des Kriegs

Wucheramtes ist Regierungsrat Dr . Dohe beauftragt .

Zu Mitgliedern des Kriegswucheramtes sind bestellt :

Staatsanwalt Dr . Falck von der Staatsanwaltschaft bei

dem Landgericht I Berlin , Generaldirektor Hanisch,

Handelsrichter Hugo Heilmann und Kaufmann Otto

Fuchs , sämtliche in Berlin ; zum Hilssavbeiter Gerichts -

assessor Frobotz von der Staatsanwaltschaft Ratibor .
Die versperrte Ausreise .

, Sigmaringen , 4 . Sept . Der Vermögensverl
Walter des rumänischen Königs , Bassentin

welcher, wie nach dem Zoller in Hechingen berichtet,

am letzten Montag nach Einlauf der Kriegserklärung
Rumäniens sofort nach der Schweiz reiste, um das Bar -

vermögen des Königs Ferdinand in Sicherheit zu

bringen , kam infolge ungenügenden Patzausweises nicht
über die Grenze , kehrte daher um und weilt jetzt wie >

der, wie das genannte Blatt berichtet, in Sigmaringen
OD

Buf dem Jcldc der Ehre
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben

Oberarzt d. R . Dr . Erwin Schmidt , Inhaber des

Eisernen Kreuzes 1 . Klasse, von Karlsruhe Ersatzreserv.

Schlosser Wilhelm Müller von Wilserdingen , Gren .

Adolf W i l d e r m u t h von Pforzheim , Ersatzreserv.

Otto Lob er von Niefern , Lt . d . R . Professor Otto

M e n d i u s von Heidelberg , Maurermeister Karl He i n-

rich von Mosbach . Unteroffizier Alfred Börner von

Ossenburg , Lehrer Friedrich Welker von Lichtenau bei

Kehl, Lt . d . R . cand. theol . Martin Eckert , Inhaber

des Eisernen Kreuzes , von Ettenheim , Lt . Albert

Berenbachs Inhaber des Eisernen Kreuzes , von

Badisch-Rheinfelden , Unteroff . Grenzaufseher Heinrich
S a u t e r, Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Gai -

lingen , Hauptlehrer August Stürze r von Strümpfel -

brunn bei Gberbach und die Unterlehrer Max G r o tz .

mann von Bützlingen bei Engen , Jos . Maurer

haber des Eisernen Kreuzes , von Pforzheim .

Lokales.
Karlsruhe , 6 . September 1916 .

Aus dem Hofbericht. Die Grotzherzogin Luise begab

sich vorgestern mittag von Schloß Mainau nach Sigma -

ringen zum Besuch des Fürsten und der Fürstin von

Hohenzollern . Höchftdieselbe kehrte spät abends nach

Schloß Mainau zurück .
X Oberbürgermeister Siegrist befindet Pch zurzeit

in Budapest zur Teilnahme an der Donau -Konferenz .
cK> Pilzvortrag . Vielfach geäußerten Wünschen ent-

sprechend wird Herr Geh . Hofrat Professor Dr . Klein
an der Technischen Hochschule den seinerzeit mit lebhaf -

tem Beifall aufgenommenen großen Lichtbildervortrag :

„Die Pilzschätze unserer Heimat und die

K r i eg s e r n äh r u n g
" am Freitag , den 3 . Sept .

d I ., abends halb 9 Uhr, im grotzen Rathaussaal wie -

derholen . Es sollen dabei vornehmlich die in der Um-

gebung von Karlsruhe wachsenden Gift - und

Speisepilze besprochen und durch farbige Licht -

bilder erläutert werden , unter denen sich eine größere

Anzahl neuer Naturaufnahmen befindet . Sie beim

ersten Vortrage werden wieder eine Anzahl Plätze

ä 50 Pfg . zugunsten der städtischen Kriegsfürsorge vor-

behalten werden . Wer sicher auf einen guten Platz

rechnen will , wird gut daran tun , sich rechtzeitig

im Pförtnerzimmer des Rathauses eine Eintrittskarte

für einen vorbehaltenen Platz zu holen . Um mit dem

Vortrage eine kleine Ausstellung lebender

Pilze verbinden zu können, werden hiesige Pilz -

kenn er und - Sammler hiermit um tatkräftige

Mitwirkung gebeten und ersucht, die von ihnen gesammel -

ten frischen Pilze aller Art biK Freitag mittag entweder

im botanischen Institut , Kaijerstratze Nr . 2 , oder im

Pförtnerzimmer des Rathauses ( Hauptportal rechts,

Zimmer Nr . 26 ) abgeben zu wollen .

+ Sommertheater . Am Sonntag abend ging bei

ziemlich ausverkauftem Hause die bekannte Jarnosche

Operette „Die F ö r st e t - C h r i st l" über die Bühne

pnseres Sommertheaters . Sowohl die Musik, wie der

Inhalt der Operette sind sehr gefällig und moralisch ein -

wandfrei . D >e Aufführung war seffr gut . Frl . Schö -

m i g war in der Titelrolle «bezaubernd . Sie hat für

ihr heutiges Benefiz mit Recht die „Förster -Christi " ge-

wählt . Wir wünschen ihr ein volles Haus . Der Kaiser

des Herrn Haidyl war eine prächtig abgerundete Kunst -

leistung . Auch die übrigen Mitwirkenden
'
Hielten sich

recht wacker , so datz ein ungetrübter Kunstgenuß geboten
wurde . Besondere Anerkennung verdient noch das

Orchester, das unter Herrn Schweppes Leitung wieder

Vorzügliches leistete . Mit der Aufführung im Ganzen
können Spielleitung und Publikum wohl zufrieden sein .

# Konzert im Kaffee Bauer . Wir machen auch an

dieser Stelle auf das heute abend 8 % Uhr im Kaffee
Bauer stattfindende Konzert aufmerksam . Näheres ist
aus der Anzeige in diesem Blatt zu ersehen .

m

politische Nachrichten .
Deutschland .

Die Sesprechung ües Reichskanzlers mit
Reichstagsmitglieüern .

Berlin . 6 . Sept . Ueber die gestrige Besprechung
des Reichskanzlers mit Mitgliedern des Reichstages
schrMt das Berliner . Tageblatt , daß diesmal nicht
nur die Parteiführer , sondern auch das
Präsidium des Reichstages und die gesamten
Vorstände der Fraktionen -geladen waren . Mit dem
Reichskanzler seien diesmal auch alle Staatsse -
kretäre gegenwärtig gewesen . Die Beratungen
waren , wie immer , vertraulich.

In der Vossischen Zeitung heißt es : Den Gegen -

stand der Beratungen bildete die gesamte
Kriegslage , die der Reichskanzler eingehend
darlegte , sowie die Frage der Lebensmittel .

Versorgung , über deren Regelung Staats -

fekretär Helsserich Auskunft gab. Die erste Sitzung

des Reichstages dürfte am 2 6 . September statt-

finden . Wahrscheinlich ergreife schon an dielxm
Tage der Reichskanzler das Wort , um xu den fchwe -

benden Tagesfragen Stellung zu nehmen .
Der Berliner Lokalanzeiger berichtet: Der Reichs-

kanzler gab einen allgemeinen politischen Uebevblick
und konnte die erfreuliche Mitteilung
machen , daß Aindenburg und Ludendorff sich über-

einstimmend dahin ausgesprochen hätten , daß die
allgemeine militärische Lage gut sei
und zu keinerlei Befürchtungen Anlaß gebe . An

eine Heraufsetzun g der militärischen
Altersgrenze werde nicht gedacht .

Ausland .
Kopenhagen , 5 . Sept . (WT .B .) Da neue V e r-

handlungen über die Bildung eines
Koalitionsministeriums eingeleitet sind ,
wurde die Verhandlung im Folkething über das
Inkrafttreten der neuen Verfassung vorläufig ver-

schoben .
Haag , 5. 'Sept . (W.T .B .) Das Kolonialmini -

sterium hat die telegraphische Mitteilung erhalten ,
daß die Europäer in Moearatebo in
Sicherheit sind .

Sozialistenkonferenz .
Kopenhagen , 5 . Sept . (W .TJ8 .) Nach einer

Stockholmer Meldung berichtet das dortige Blatt
Sozialdemokraten aus Paris , die Führer der franzö -
fischen Sozialisten hätten beschlossen , Sosiali -
sten aus allen mit der Entente verbünde -
ten Ländern zu einer Konserenz nach London
einzuladen , um die Friedensbedingungen und Maß -
nahmen zur Vermeidung von Streitigkeiten infolge
des Krieges zu erörtern . Das internationale sozia-
listische Büro in Haag habe die Vorbereitung der
Konferenz übernommen .

Eine japanische Note an China.

Peking , 5 . Sept . (W.T .B .) Reuter . Der japanische
Gesandte überreichte der chinesischen Regierung am
SomStag eine Note , in der die B e st r a s u n g der
für die Vorfälle in Chengchiatung ver-
antwortlichen Personen und Maßregeln zur Verhü-
tung der Wiederholung eines solchen Zwischenfalles
gefordert werden.

Rotterdam , 6 . Sept . (W.T .B .) Der Maasbode
veröffentlicht eine Meldung der Zentral News aus
Tokio , wonach chinesische Truppen in der
Mongolei neuerdings auf Japaner gefeuert
hätten . Beide Parteien hätten Verluste gehabt.

i

Der Fürst von Hohenzolle'rn und der rumänische
König .

Berlin , 6 . Sept . Wie das Berliner Tageblatt aus
Sigmaringen erfährt , hatte sich der Fürst von
Hohenzollern bis zuletzt uuablasslg be -

müht , seinen königlichen Bruder von Rumänien
von der Preisgabe der Neutralität Rumäniens a b -
zuhalten . Material hierüber werde demnächst
bekannt gegeben werden.

Bewegte Sitzung des ungarischen Abgeordneten -
Hauses.

Budapest , 5 . Sept . (WT5.B .) Das Abgeord -
netenhaus hatte heute eine bewegte
Sitzung . Sitzungssaal und Galerie waren dicht
besetzt . Als der Ministerpräsident erschien, ertönten
seitens der Karolyi -Partei stürmische Zurufe :
„Abdanken ! " Die drei anderen Fraktionen der
Oppositionspartei verhielten sich jedoch vollkommen
ruhig . Als die ersten Zurufe „Abdanken ! " ertönten .

erhob sich die gesamte Regierungspartei wie
ein Mann und brachte den, Ministerpräsidenten
begeisterte Ovationen dar . Als der
Ministerpräsident das Wort ergriff , wiederholten sich
die Zurufe . Er wurde häufig unterbrochen und
der Präsident war genötigt , die Abgeordneten Julius
Justh , Johann Jufth und Martin Lovaszy zur
Ordnung zu rufen , worauf dann verhältnismäßig
Ruhe eintrat . Der Ministerpräsident sagte, er wolle
nur eine kurze Erklärung im Zusammenhang mit
der rumänischen Kriegserklärung abgeben . Nach
dem Ministerpräsidenten Graf Tisza sprachen die
Abgeordneten Pop C s i c s o (Rumäne ) , der die Er-

klärung unverbrüchlicher Treue der ungarischen Ru -
mänen abgab , Graf A p p o n y i (Unabhängigkeits -
Partei ) , Graf Jul . Andrassy (Versassuugs -
Partei ) , Graf Karolyi (Unabhängigkeitspartei ) ,
Stephan Rakowsky (kathol. Volkspartei ) und
zum Schlüsse nochmals Ministerpräsident Graf
Tisza .

Die Führer der Opposition « forderten bei ent-
schiedener Brandmarkung des unerhört heim-
tückischen Vorgehens Rumäniens die Ausbie¬
tung allerKräfte , um den Feind aus Sieben -
bürgen zu vertreiben und das perfide
Vorgehen Rumäniens zu sühnen.

Tammany Hall und Wilsons Kandidatur .
Newyork, 5 . Sept . (Frkf. Ztg .) Kein Vertreter

von Tommany Hall erwartet Wilsons N o-
m i n i e r u n g . Dies zeigt , daß die stärkste demo-

kratische Organisation des Landes seiner Kandida -
tur lauwarm gegenübersteht und seine Nieder -

läge für wahrscheinlich hält .
Haag , 6 . Sept . (WT .B .) Die Ausfuhr von

Steiukohlenteer und Steinkohlenrückständen , von
Pserdehaar und daraus und damit verfertigten Ar-
tikelu , sowie von Aepfeln und Birnen , auch in kon -
serviertem Zustand , ist v e r b o t e n.

'Schweizerische Anregung zn einer Friedenskonferenz
der Neutralen .

Berlin , 6 . Sept . Deni Berliner Tageblatt wird
aus Zürich gemeldet : 844 schweizerische Ge -
mein den haben eine Bittschrift nach Bern ge-
sandt , die den Bundesrat veranlassen soll , eine
Konferenz der Neutraleu einzuberufen ,
und dort über Maßregeln zur B e s ch l e u n i g u n g
des Friedens zu beraten . In der Bittschrift
wird die Vermittlung eines vorläufigen Waffenstill ,
standes und die Einberufung eines ollgemeinen
Staatenkongresses verlangt .

*
Brand .

Bern , 5 . Sept . (W .T .B .) Der Matin meldet aus
Toulouse : Die chemische Fabrik Saint -
Sauveur ist vollständig niedergebrannt . Sehr
große Mengen Chemikalien wurden vernichtet . Der
Schaden ist sehr beträchtlich.

Gerichtes««!.
# Karlsruhe , 5 . Sept . Der Blumenhändler Josef

Z i n ck . aus Straßburg betrieb hier in einer Blumen -

bude c?n der Karlfriedrichstratze seinen Handel . Er ver-
ging sich an 14 Mädchen im Alter von 6 bis 8 Iahren
neb erhielt dafür von der Ferienstrafkainmer eine Zucht-
hausstrafe von 3 Jahren . Die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden ihm auf 3 Jahre aberkannt . — Der Buchhalter
Franz Dirnberger aus Passau , ber schon schwer
vorbestraft ist . betrog im Murgtale nnd in Äaben -Baden
verschiedene Personen und unterschlug zum Schaden
einer Wirtin aus Raumünzach den Betrag von 300 Mk.
Er wurde von der Feriensirafkammer zu 2 'A Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

( © )

verWeöene Uschrichten.
DaS Alter des BiereK.

JNB . Bier ist schon von den alten Aegyptern

gebraut und getrunken worden ; leider fehlt eS über fein

erstes Vorkommen im Altertum an zuverlässiger Nach -

richt . <Datz man sich daran aber schon zur Blütezeit des

Pharaonenlandes gütlich tat . steht autzer allem Zweifel .
Soweit es sich nachweisen lätzt , waren die zu seiner Her -

stellung benutzten Stoffe dieselben wie die heute dazu
verwendeten . Bier tauchte in Griechenland schon
einige Jahrhunderte vor der christlichen Zeitrechnung auf
und entsprach wahrscheinlich vollständig dem ägyptischen
„Stoffe ", denn jedenfalls verdanken die Griechen nur
Aeghvten — infolge der lebhaften Handelsbeziehungen
mit diesem Lande — die Kenntnis der Herstellung des
Allerweltsgetränks . Die Griechen brachten das Bier dann
zu den Römern und durch diese eifrigen Reichsgründer
wurde es endlich in der Alten Welt verbreitet .

Schiffahrt .
Rotterdam , 30 . Aug . (Holland - Amerika - Li .

nie .) Schiffs -Nachrichten von Carl Götz, Bankgeschäft ,
Karlsruhe \ . B . „ SHottcxbcnti " von Nelvyork nach 'Röster -

»? ' ^ März nachm. in Rotterdam eingetroffen .
„ Icieuw Amsterdam " von Newyork nach Rotterdam ,
25 . Uugust von Newyork abgegangen . „Noordam " von
.'cewyorl nach Rotterdam , 29 . August vorm . in Rotterdam
eingetroffen . » Ryndam " von Rotterdam nach Newyork,
27 . August in Newyork eingetroffen . Nächste Abfahrten
(Aenderungen vorbehalten , ohne vorherige Anzeige ) :
2 . Sept ., 8 .AI Uhr vorm ., „Noordam " von Rotterdam .
13 . Sept ., 2 Uhr vorm ., „Nieuw Amsterdam

" von Rotter -
dam . 23. Sept ., 11 .46 Uhr nachm., . Ryndain

" von Rotter »
dam.

Die Kriegsanleihe ist die Waffe
der Äaheimaebliebmen !

.
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: : : Pforzheim , 4 . Sept . Die Generalversammlung
der Aktiengesellschaft für Metallindu -
st r i e vorm . Gustav Richter «beschloß die Verteilung einer
Dividende von 15 Prozent .

Geschäftsberichte .
Nähniaschincnfabrik vorm . Haid n . Neu . In der

heute stattgehabten Aufsichtsratssitzung der Nähmaschi -
nenfabrik -Karlsruhe vorn, . Haid u . Neu wurde be-
schlössen , der auf den 3 . Oktober d . I . einzuberufenden
Generalversammlung die Verteilung einer D i v i -
de n de von 10 Prozent (wie im Vorjahre ) vor -
zuschlagen .

Von der Neichöbauk .
Berlin , 2 . Sept . (W .T .B . ) Der Ausweis der

Reichsbank vom 31 . Aug . zeigt unter 'der Einwirkung
des Ultimobedarfs eine Erhöhung der gesamten Anlagen
um 429,1 Millionen Mark . Die gesamte Jnanspruch »
nähme ist um 227 Millionen Mark größer als im Vor¬
jahre . Da aber die fremden Gelder iu der letzten Bank -
Woche um 144,4 Millionen Mark zugenommen haben , wäh -
rend in der gleichen Berichtswoche im Vorjahre auf diesemKonto eine Abnahme um 8g,7 Millonen Mark zu verzeich -

r , so ist die Eutwickelung der fremden Gelder
in Jahre um 225 Millionen Mark günstiger ge-

nen war ,
in diesem
Wesen als im Vorjahre , sodaß dadurch die diesmal ungün -
stigere Bewegung auf dem Anlagekonto nahezu ausge .
glichen wurde . Bei den Darlehnskassen hat sich der Be -
trag der ausgeliehenen Darlehen unter de? Einwirkungdes Monatsschlusses um 153,7 Millionen Mark auf
2033,4 Mill . Mk . erhöht . Der Notenumlauf hat eine Ver -
mehrung um 254,4 Mill . Mk . erfahren . Der Goldbestand
hat sich um 454 000 Mk . auf 24öS,036 Mill . Mk . erhöht und
deckt die Noten zu 24,8 Prozent gegen 25,3 Prozent in
der Vorwoche . Bei den Darlehenskassen stehen jetzt an Dar -
lohen , die für die Zwecke der Einzahlung auf die ersten 4
Kriegsanleihen gegeben worden sind , noch 943,8 Millionen
Mk . aus , das sind 2,6 % der insgesamt voll eingezahlten36 % Milliarden Mark . Auf die 4 . Kriegsanleihe ent -
fallen hiervon 492,6 Millionen Mark , gleich 4,6 Prozentder Gesamtsumme der 4. Kriegsanleihe von 10767,6 Mil -
lionen Mark .

Wertpapiere .
Berlin ^ 4 . Sept . Der Berkehr an der Börse setztein fester Haltung ein , so daß von Montanwerten , Luxem -

vurg und Laura , im minderen Grade Phönix und
Bochumer gefragt wurden . Sonst waren die Umsätze bei
•allgemein gut behaupteten Kursen eng begrenzt . Die
Kurse unterlagen später nur geringfügigen Aenderungen .
Bismarckhütte waren weiter rückgängig , weil die hoch -
gestandenen Dividendenerwartungen nicht voll befriedigt
werden sollen . Auch am Anleihemarkt war das Geschäftbei behaupteten Kursen still . Interesse bestand für einige

russische Werte und für Bankaktien . Devisenmarkt bis
auf eine Steigerung der bulgarischen Devise unverändert .

Berlin , 6 . Sept . (W .T .B . ) Börsen st immungs -
b i l d . Im allgemeinen zeigte die Börse wenig Neigung ,
neue Geschäfte einzugehen . Nur für Montanpapiere
zeigte sich bessere Kauflust . Bochumer , besonders aber
Earo und Laurahütte , wurden zu 'besseren Kursen um -
gesetzt. Deutsch -Luxemburger behaupteten ihren gest-
rigen höchsten Stand . BiSinarckhütte befestigten sich nach
anfänglicher Abfchwächung . Schiffährtsaktien bewiesen
gute Haltung . Im übrigen war das Geschäft sehr still
bei behaupteten Kursen , so daß überall ruhige Zuversicht
gegenüber der weiteren Entwicklung der Dinge zu er -
kennen war . Deutsche Anleihen unverändert .

Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe .
Berlin , 5 . Sept . Es haben gezeichnet die :

städtische Sparkasse in Bremen 20 Millionen , die Ge -
uossenschaftsbank in Halle a . S . 20 Mill ., die Friedrich
Wilhelm Lvbensversicherungs .A .- G . Berlin 10 Mill . , die
Familie - von Stumm -Halberg aus Schloß Halberg 4 Mil -
lionen , A . Riebecksche Montanwerke Halle a . S . 3 Mill .,
die Kölner RückVersicherungsgesellschaft 3 Mill ., die che-
mische Fabrik Richard Halb Köln 1,5 Mill ., die Aache-
ner LÄersabrik A . -G . 1 Mill ., die Stock -A .-G . Berlin
500 000 Mk . Der Provinzialverband von Westfalen , der
mit seinen angeschlossenen Instituten (Landesbank , La »-
desversicherungsanstalt , Provinzial - Feuersozietät und
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft ) auf eine jede
der bisherigen 4 Kriegsanleihen 50 Mill . Mk . zeichnete ,
60 Mill . Mk.

Karlsruber Stanöesbuch -Mszua ^
Eheaufgebote . 4 . Sept . : Johann Gerstenäcker

von Gochsheim , Gastwirt hier , mit Wilhelmine Kit«
linger von Alpersbach . — 5 . Sept . : Karl Haas von
Strümpselbrunn , Schmied hier , mit Maria Bleicher ,
Witwe , von Höhof .

Geburten . 29 . Aug . : Moses Saul , Vater Elia ?
Herzlich , Handelsmann . — 30 . Aug . : Elisabeth Kath .
Doris , Vater Hch . Seitz , Betriebsingenieur . — 31 . Aug . :!
Gertrud Emilie , Vater Frz . Taver Biekert , Wachtmeister ;
Luise , Vater Karl Seufert , Landwirt ; Klara Maria ,
Bater Frdch . Müller , Hofkoch. — 2 . Sept . : Wilhelmine
Anna Pauline , Vater Hch . Margstein , Maler ; Josef
Eugen , Bater Josef 'Schacherer , Sergeant ; Helmut
Hans , Vater Ernst Scherfling , Stadttaglöhner : Ferd .
Konstantin Anton , Vater Ferd . Peter , Oberingenieur . —
3 Sept . : Irmgard Johanna Elfriede , Vater WilhelmWinter , Friseur . — 4 . Sept . : Otto Albert , Vater Frdch .
Sommer , Kutscher . — 5 . Sept . : Amalie , Vater Joh »
Daferner , Taglöhner .

Todesfälle . 3 . Sept . : Ernst Henzler , Zimme »
mann , Ehemann , alt 43 Jahre . — 4 . Sept . : Karl Schön ,
Landwirt , Witwer , alt 72 Jahre ; Albert , alt 14 Jahre ,
Vater Jak . Müller , Landwirt .

Skiidtl den S . S . ins Feld !

Areitag , den 8 . September 1910 , abends Uhr
im großen Rathaussaal

Wiederholung des Vortrags
( mit farbigen Lichtbildern )

von Herrn Geh . Hofrat Professor Dr . Klein an der Techn . Hochschule über :

„Vit WMiilit unserer Ijciiiint itnb die Kriezsernährunz
"
.

Z» zahlreiche»! Besuche dieses besonders für die Hausfrauen , aber auch für die Inhaber von
NahrungSmittelgeschäslen und die Wirte wertvollen Vortrags laden wir hierdurch freundlichst ein.

— Eintritt frei . —
Zugunsten der städtischen KriegZfürsorge wird eine Anzahl Karten für nnmcrierte Plätze (zu 50 Pfg .)

ausgegeben ; erhältlich im Pförtnerzimm - r de? Rathauses (Hauptportal rechts , Zimmer Nr . 23) . 2951
Karlsruhe , den 5 . September 1916 .
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1 Salon * und
Wannenbäder

m . Abonnement I . Kl . , 75 Pf .
II . Kl . 55 Pf ., III . Kl . einzeln
35 Pf . — Samstags 40 P/ .

im Friedrichsbad
136 Kaiserstr . ISS .

Mitglied des Rabatt -Spar- vereins.
Suche zum 1 . Oktober ei » braves ,

fleibizeS

Mädchen
in kleinen Haushalt . Demselben
ist Gelegenheit geboten , sich in alle «
Zweigen der Haushaltung aiiSzu-
bilden . Angebote unter Nr . 949 an
die Geschäftsstelle d , 331. 2940

Sin leichte Stelle saubere 2929

P»h - und WMr «»
gesucht auf einige Nachmittage .
Noonstr . 4 , 4 . St . , .Karlsruhe .

neu , von
_

'
yf 34 M. an

Köhler , Karlsruhe
Dchützcnstrlche 25 . 2779

Mittwoch bis einschliessl .
Freitag :

Ausser gewöhn¬
liches Programm !

ig en
Drama iu 3 Akten von

Urban Gad
in der Hauptrolle

Asta Nielsen
als Marta , ein blindes

Mädchen , sowie
Herr ftlax Landa
■vom Lessingtheater Berlin.

Aus dem Kaukasus
Interessante Reiseszenen .

Per ?,Bfa«s (Uaj
Zweit;

Der Roman eines Violiuen -
kiinstlers in 3 Akten .

Humor .

Dieneuesten , aktuell . )
Kriegsberichte von

Allen Fronten Aktuell

Bekanntmachung .
Tie Verarbeitung von Obst betr.

? !ach einer Verordnung des stellv . Reichskanzlers vom 5 . August1916 . die Verarbeitung von Obst betr ., dürfen Obstkonserven nur mit
Genehmigung der Krie^Sgesellschaft für Obstkonserven und Marmeladen
m . b . H . in Berlin , Obstwein darf » ur mit Genehmigung der Kriegs-
gesellschaft für Weinobst- Einkauf und -Verteilung in . b. H . in Berlin
abgesetzt werden.

Auf Marmeladen , die mit Genehmigung der Gesellschaft abgesetztwerden, finden die vom Reichskanzler durch Bekanntmachung vom
14. Dezember 1915 ( Neichs- Gejetzblait 3 . 817) festgesetzten Höchstpreise
für Marmeladen keine Anwendung .

Vertrage über den Erwerb von Aepfeln, Pflaumen und Zwetsch -
gen zur Herstellung von Obstkonserven dürfen nur mit Genehmigung
der UriegZgesetlschast für Obstkonserven und Marmeladen , Vertrügeüber den Erwerb von Aepfeln und Airnen zur Herstellung von Obst -
wein dürfen nur mit Genehmigung der Kriegsgesellschaft für Wein-
obst - Einknuf nnd «Verteilung abgeschlossen werden.

Der Genehmigung bedarf es gleichfalls zur Erfüllung bereits ab -
geschlossener Vertrüge. In solche Vertrüge kann die Kriegsgesellschaftals Erwerber eintreten. Ter Eintritt erfolgt durch Erklärung gegen-
über dem Verünßerer. Ter Verüußerer kann die Gesellschaft zur
Abgabe einer Erklärung über den Eintritt unter Setzung einer Frist,die mindestens 5 Tage betragen muß. auffordern. Lehnt die Gesell-
schast den Eintritt ab oder erklärt sie sich nicht innerhalb der Frist,
so gilt der Vertrag als aufgehoben.

Wer Lbstkouservcn, Obstwein oder Obstbranntwein herstellt oder
absetzt, hat der Reichsstelle für Gemüse nnd Obst und der zuständigen
Kriegsgesellschaft (§ 2) auf Verlangen über die Beschaffung der Roh-
stosse, über deren Verarbeitung und über den Absatz der Erzeugnisse
Auskunft zu geben.

Tie Kriegsgesellschaften (§ 2) können den Herstellern von Obst -
konserven , Obstmein nnd Obstbranntwein, die mit ihrer Genehmigung
Obst erwerben, sowie Personen, die ihre Erzeugnisse mit ihrer Geneh-
migung absetzen , Beiträge zur Deckung der Unkosten der Gesellschaft
auferlegen . 2952

Karlsruhe , den 1 . September 1916. 2915

Eine grosse Sendung

Eindunstgläser
eingetroffen .

Wilhelm
2941 i

srele
Karlsruhe , Werilerstrassc 62

. . Telephon 2072 . ■

■ llllllll

Unentbehrlich fürs Feld sind :
Rasier -Apparate , Rasiermesser , ganze Rasier -
Garnituren , sowie Haarschneide - Maschinen .

Zu haben in grösster Auswahl im Spezialgeschäft
Marl Miiiaiiuel , Karlsruhe

Telephon 1547 3882 Werderstrasse 13 .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badeuia " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Goetheschule Karlsruhe
(Mpinüfiiitii mit ipnnftalafstdiiitig .)

Anmeldung neuer Schüler nnd Vorstellung durch die Eltern
oder deren erwachsene Stellvertreter am Dienstag , den 12 . Sept .
von 8 — 12 Uhr im DirektionSziinmer der Goetheschule, Gcirteustraße 5»,
dabei sind der Gcburts - und der (Wieder -) Impfschein sowie das
letzte Schulzeugnis vorzulegen .

Aufnahmeprüfung am Mittwoch , den 13. September von
8 Uhr ab . Zu dieser Prüfung können nur Schüler zugelassen werden ,
die am 12 . September oder vorher angemeldet sind.

Am DouuerStag , den 14 . Septeinber versammeln sich sämtliche
Schüler in der Turnhalle , Gartenstraße 5a , dabei haben sie ihre
Versetzungszeugnisse vorzulegen .

Karlsruhe , den 6 . September 1916 . 2950

Grotzh. Direktion .
Nebmann .

Bekanntmachung .
Die Sonderzuteilung von Lebensmitteln an Kranke betr .

Kranke , die auf 'Sonderzuteilung von Lebensmitteln An -
fpruch erheben , halben ihren Anspruch durch ein ärztliches Zeug -
nis zu begründen .

Das ärztliche Zeugnis muß nach einem vorgeschriebenen
Vordruck ausgestellt sein , der sich in den Händen der Aerzte be-
findet , aber auch in der Geschäftsstelle des Kommunalverbandes
(Kleiner Festhallesaal ) erhältlich ist.

Nach dem vorgeschriebenen Vordruck muß jedes ärztliche
Zeugnis genaue und gewissenhafte Auskunft geben über Name ,
Wohnung , Alter und Beruf ibes Patienten , über die fpezielle
Diagnose mit etwaigen Komplikationen sowie den Beginn der
Erkrankung , ferner darüber , welche Krankheitserscheinungen die
Sonderzuteilung von Lebensmitteln nötig machen und welche
ernsthafte Schädigung des Kranken durch Nichtgewährung der
Sonderbewilligung zu befürchten ist, und schließlich darüber , in
welchen Menge » und fiir welche Zeitdauer die Sonderzuteilung
von Lebensmitteln gewährt werden soll.

Im übrigen gelten für die Ausstellung der Zeugnisse durch
die behandelnden Aerzte zwecks Sonderzuteilung von Lebens -
Mitteln folgende Richtlinien :

1 . Das Zeugnis kann nur «berücksichtigt werden , wenn alle
Fragen des Vordruckes sachgemäß beantwortet sind.

2 . -Ob die vom Arzte verordneten Nahrungsmittel dem
Kranken ganz oder nur teilweise zugeteilt werden können ,
ist selbstverständlich auch von der Menge der zur Ver -
füguug stehenden Lebensmittel abhängig . Eine etwaige
Ablehnung ist deshalb nicht ohne weiteres auf den Inhalt
des Zeugnisses zurückzuführen .

3. Mehr als ein Nahrungsinittel kann nur in besonderen
Ausnahmefällen als Zusah bewilligt werden .

4» a) Die Milchbezugsberechtigung ist nach drei Reihen <rbge-
stuft , und zwar
Reihet : 1 Liter für Kinder : im 1 . und 2 . Lebens¬

jahre , soweit sie nicht gestillt werden , und
stillende Frauen

Reihe B : Vi Liter für Kinder von vollendetem 2. bis
zum vollendeten 14 . Levensjahre , die
Kranke » sowie Personen im Alter von
über 70 Bahren .

Reihe C : % Liter für alle übrigen Personen , als
höchstzulässiger Verbrauch , jedoch ohne daß
ein Anspruch auf diese Menge besteht .
( Bekanntmachung des Stadtrats vom

17 . August 1916 .)
Milch der Reihe B kann künftig nur a» solche Kranke ge-

geben werden , die entweder akut schwer erkrankt oder mit einem
chronischen Leiden bei erheblichem Kräfteverfall behaftet sind.

Mehr als % Liter für den Tag kann nur in beson -
deren Ausnahme fällen an Kranke bewilligt
werden .

d ) Fleischznsatz darf ii u r »an Diavetikelr gegeben
werden , und zwar nur in Höhe einer halben Fleisch -
karte für die Person .

c ) Bei Beantragung von Butterzusatz ist größte Spar -
s a m k e i t notwendig . Solange die allgemeine Kopf -
.menge V-t Pfund in 14 Tagen nicht übersteigt , kann
Zusatz bis zur zweifachen Menge gewährt werden , und
zwar au
» ) Diabetiker : 1—2 Znsatzkarten ,
b ) Rekonvaleszenten nach schweren Erkrankungen und

Operationen 1 Znsatzkarte ,
d ) Eierzusatz ?ann nur solchen Kranken gewährt werden ,

die ihn zur Verhütung schwerer Gesund -
heitsschädigung benötigen .

6. Sämtliche Sonderbewilligungen können nur auf be -
stimmte Zeit gewährt werden . Bei Genesenden wird
meistens eine Dauer von 2-—4 Wochen genügen .

Die nach dem vorgeschriebenen Vordruck ausgestellten
ärztlichen Zeugnisse sind zwecks Erlangung der bean¬
tragten Sonderzuteilung bei der Geschäftsstelle des
Kommunal Verbandes (Kleiner Festhallesaal ) einzu -
reichen .

Die Kranken , denen bisher auf Grund von ärztlichen Zeug -
nissen eine Sonderzuteilung von Lebensmitteln , insbesondere von
Milch , bewilligt Kar , werden von uns durch besondere
Zuschrift davon in Kenntnis gesetzt werden , daß die bisherige
Bewilligung nach

'
Ablauf einer bestimmten Frist erlischt , wenn

sie Vis dahin nicht ein ärztliches Zeugnis eingereicht haben , das
den neuen Vorschriften und Anforderungen entspricht .

Karlsruhe , den 5 . September 1916. 2940
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PriNtjMgkskWst in Karlsruhe.
Zeichnungen auf die

V. Kriegsanleihe
seitens unserer verehrlichen Mitglieder können durch Ab -
schreibung an deren Sparguthaben erfolgen.

Soweit die Zeichnungen durch uns vermittelt werden,
treten die Mitglieder vom 1 . Oktober 1916 ab in den Genuß
der Zeichnungssummen.

Bei Barabhebungen zu diesem Zweck, also zu nicht durch
unsere Vermittlung vorgenommenen Zeichnungen, treten die
satzungsmäßigen — fiir die Dauer des Krieges verdoppelten
— Kündigungsfristen in Kraft.

Zu den Zeichnungen ist die Vorlage der Sparbücher
erforderlich. 2949

Karlsruhe , den 4 . September 1916.
Per Merwattungsrat .
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IIente Mittwoch 8 1/ , Uhr abends

Grosses Sonderkonzert
mit verstärktem Orchester

Leitung : Kapellmeister Casella .

Programm :
1 . Hindenburgmarsch M. Büttner
2 . Konzert -Waizer E — dur Moszkowsky
3 . Rienzi, Ouvertüre Wagner
4 . Faust , Grosse Fantasie Gounod
5 . Der Juxbaron , Walzer W . Kollo
6 . Die Meistersinger , Vorspiel Wagner
7 . Auf Befehl der Kaiserin , Walzer . . Granichstftdten
8 . Arabischer Tanz , aus der Peer Gyut Suite II . Grieg
9 . Neu -Wien, Walzer J . Strauss

10 . Tiefland , Grosse Fantasie D 'Älbert
11 . Siegespalmen , Marsch Blankenburg

2954

8
Aenderungen vorbehalten ,
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Schwarzwald -
Berein 48

(OrtSgr. Karlsruhe)
Donnerstag » den
7 . Deptbr . 191G

Vermmliend
in, Moniirger (Konkordiasaal ) .

Thürmer -
? ianino5

Außergewöhnlich
gute , schöne und
preiswerte Pia -
uinos mittlerer
Preislage .

Alleinige Vertretung :

Luclrvig 6ckrvei5gut
Hoflieferant 552

4 Erbprinz «nfir . 4. I
Obj !- u .Gmiise -Eindllnsl -

HonservengUtr
in jedem Kochtopf verwendbar ,
3li 1 45 und 55 Pfg ., 11 50 und

« 0 Pfg . 2955
Verkauf bis 14 . September von

9 — 12 und 3—7 llhr .

Geminn . Friichteliermrtniigs -
Verkiil

Zähringerstrafte 82 .

Piamno
aus renom , Hospianofabrik , wenig
gespielt , prachtvollen Ton , mit
Garantie billig abzugeben . Gefl .
schristl. Anfragen unter L . M . 50
« !! die Geschäftsstelle erbeten . 1781

Sommertheater
Städtisches Konzerthaus .
Mittwoch , 6 . September

alends 8 Uhr 2956
Eeneffz von Jenny Schünig ;

Die Försterchristi .
Man liest es
immer wieder

nnd
nnd
nnd
und
nnd
nnd
nnd
nnd
und

■wieder
wieder
wieder
wieder
wieder
wieder
wieder
wieder
wieder

das Inserat im Bad Ischen
Beobachter , denn jede ein¬
zelne Zeitungsnammer macht
eine grosse Rnnde durch Stadt
nnd Land und wird von Tansen -
den gelesen , letzt im Sommer -
wo die Zahl der Anzeigen nicht
mehr so gross wlo früher ist ,muss deshalb jede geschäftliche
Bekanntmachung überaus rei¬
chen Lohn bringen . Anzeigen
im Bad . Beobachter sind daner

vom besten Erfolge .

Grabdenkmäler
in Natnr - und Kunststein
liefert schnellstens unter Garantie
bei billigster Berechnung 2801

Karl Striebel
Grabmalgeschäft

Karlsruhe -ttühlburg
Glümerstrasse 14
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